
In Vietnam, w1e ın allen Ländern FLN, indirekte Konfrontation der NCI), M1t der S1e durch Waftenliete-
der Dritten Welt, ın denen die kom- Großmächte ZUuU Schaden der Viet- IunNnsch in Spannungsgebiete iıne 1N-

NAaINECSCIL, Versuch der USA, einen ırekte Intervention durchführen,munistische Parteı die überlegene
politische raft darstelle, überlager- Stützpunkt Chına behaup- ıne oft allzu sroße Bereitschaft tür
ten sıch Ost-West- un Nord-Süd- teN, ete.) lasse WAar verständlich gewaltsame Aktionen seltens der —

erscheinen, WE INa  3 sıch vielfachKonflikt. Da als Methode der Kon- volutionären Bewegungen UL
fliktaustragung Gewalt un Krıeg „einer gewı1ssen Ratlosigkeit über- ee  ber, wobei dıe Ergebnisse der letz-
immer mehr 1ın den Vordergrund 5ßt oder sıch eines Urteils enthält“. „melst nıcht ermutigend“ selen.
rückten, muüßten Alternativen gefun- Dieser Ausweg se1l aber tür alle DG Das Memorandum folgert nıcht MS
den werden. Eıne gerechtere Guüter- ährlıch ade vielsagend: 99  1e€ gewaltireie —

volutionäre Veränderung erwelst sıchverteilung se1 dabe1 besonders be-
deutungsvoll. Die Bensberger W CI1- Vage Folgerungen noch immer als bester Weg, solange
den sich uch die Befürchtung, gangbar un zumutbar 1St.  < Unter
da{ß sich der kommunistische Block Weder die Blickverengung autf die den Christen 1m Westen rangıere
ın der Dritten Welt ausbreiten Auseinandersetzung mıt dem Kom- „der Drang nach christlicher Selbst-
könnte. Es se1l vielmehr 9 munısmus se1 zulässıg, noch genuge behauptung gegenüber dem Kom-

bloße Parteinahme für oder munısmus“ noch immer VOL der „50-da{ß jene Länder, die eıiner Al
geme1n akzeptierten kommunistı- die USA Dıe öffentliche Meınung lıdarıtät MIt einem kleinen, 1ın den
schen Führung stünden, einen „Star- musse die Gewaltanwendung großen Konflikt der Weltmächte SC-

mobilisiert werden, weıl ohne ıhre rTAatenen Die meılisten VO  3ker national betonten, möglicher-
welse o blockfreien aufßenpoliti- Unterstützung Kriege nıcht mehr ıhnen hätten „den historischen Stel-
schen Kurs“ SteUern würden. Wenn möglıch selen. Es bedürfe konkreter enwert der vietnamesischen Be-
Vietnam der stärksten Weltmacht Konfliktanalysen un beständiger freiungsbewegung“ nıcht erkannt,
Wıderstand leiste, vew1f5 nıcht Beobachtung möglicher Konflikt- sondern, auf dıe Unterstutzung antı-

herde Auf die Dauer sej]en nvest1- kommunistischer Kriäfte fixiert, sıchdeshalb, 99 sıch ausschliefßlich 1n
tiıonen 1n dıedıe Abhängigkeit eıner anderen Friedensforschung „praktisch, wenn uch vielfach —-

Großmacht begeben“. ebenso wiıchtig w1e die Entwick- bewulßst, mıiıt den priviılegierten Mın-
Dıie der lungshilte. Von den Christen musse derheiten Südvıetnams un denmiıliıtärischen Aktionen
Amerikaner 1n Nordvietnam hätten gefordert werden, siıch au die Seite Großmachtinteressen der Vereinigten
eine „Solidarisierung aller Bevölke- der Schwächeren“ stellen. 95  1ese Staaten die Masse des vietna-

Solidarıtät MIt den Armen un Ab- mesischen Volkes verbündet“. Dasrungsgruppen“ bewirkt, un: selbst
die verbliebenen Katholiken seılen hängigen mu{ entschiedener, auch edeute nıcht, s1e hätten siıch bedin-
zunehmend für ıne Zusammenarbeit un: VOTr allem politischer Parte1- gyungslos autf dıe Seıite Nordviet-

nahme führen.“ Eıne solche Solida- un der FELN stellen mussen,gewınnen. Für die Christen 1m
Süden stehe die eigentliche Bewäh- rıtät un Parteinahme ziehe nıcht gelte aber erkennen, daß S1e

1LUr die „selbstverständlıiche Aner- nıcht kritisch gegenüber denrungsprobe TSLT noch bevor. Ob S1e
„Interessen und Ideologien des e1ge-tahig seıen, „1N einer noch unsıche- kennung der Lebens- un Enttal-

ichn Zukunft WwW1e trüher dıe tungsrechte der benachteiligten Men- LE Lagers” SCWESCH selen. Dıie
schengruppen“ nach S1C|]  h, S1€e könne Lehre für dıe Christen AusSs dem Vıet-Rolle der Herrschenden diejen1ıge

einer möglicherweise diskriminierten, uch „die Anerkennung oder mınde- namkrieg bestehe darın, daß S1e „ ZAUDIE

vielleicht verfolgten Mınorität dıie Hinnahme der jeweıils be- UÜbernahme dieser kritischen Funk-
sonderen Weıse tordern, W1e diese t1o0n bereit“ se1n müuüßfßlßten. Damıiıtübernehmen“, lasse sıch noch nıcht

endgültig beurteılen, viele Anzeichen ruppen ıhre Rechte geltend —_ käme noch keine politische Lösung
chen, erkämpfen un sichern wol- 1n Sıcht, aber jede solche Lösungsprächen jedoch dagegen. Insgesamt len  “ Dabe] se1 „eıine kommunistische werde 9 humaner un türmusse 9021  a} jedoch betonen, da{fß die

Kırche Vıetnams, ıne Mıssıi0ns- Führung der Befreiungsbewegung alle Seıten zumutbarer se1n, Je mehr
ebensowen1g VO vornhereıin USZU- S1e die wahren Bedürfnisse unkirche 1n europäischer Abhängigkeit, schließen wWwI1e ıne kommunistische Interessen der unmittelbar etrofte-„1IN den VErgaNSCNEC fünfundzwan-

Z1g Jahren iıhren geschichtlichen Auf- Führung des unabhängıg gewordenen NCN Menschen berücksichtigt un:
Landes“. Z Ausgleich bringt, den Kol-rag nıcht erkannt“ habe Auch 1n lektivinteressen remder Staaten unden USA, iın Frankreich und ın der In der polıtischen Realıtät stehe der
Leichtfertigkeit der Industrienat1io- Mächte dienen“.Bundesrepublik hätte sıch die über-

Wwiegende Mehrheit der Katholiken
MIt den amerıkanıschen Interessen
und der bedenklichen politischen
Haltung des südvietnamesischen Ka- Die Sesszon der Wıener Synode eendet
tholizismus identifiziert.

och rustet das Generalsekretarıat des Präsiıdenten Abend desDie Vielschichtigkeit des 1etnam-
krieges (soziale Konflikte aufgrund der Wıener Diözesansynode eıner Maı 1969 eendet. Z weieinhalb Tage

Materialschlacht mıittlerer Ordnung, lang 1sSt dıe Konzıils-Gedächtnis-eudaler Strukturen, politische un
ıdeologische Konflikte, Spaltung des die Stimmen der Synodalen kırche 1n Laınz wieder Schauplatz
Volkes und Teilung des Landes, den endgültig tormulierten Texten dieser weıt über die renzen der

schriftlich einzuholen, de 1ure Wr 10zese hinaus als Modell autmerk-Einordnung iın den Ost-West-Kon-
Uıkt, Kampf zwiıschen dem autor1i- aber die Session der Synodal- Sa un kritisch beobachteten „Geh-
taren Regıme 1n Südviıetnam un der versammlung mıiıt dem Schlufßwort schule innerkirchlicher Demokratie“
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SCWESCH. Und die Schule hat sich be- Erfüllung der Sonntagspflicht be- Kirche Wiens auf demokratischen
reits Samstagabend. Dieses eın- VWegen un: Foren nıcht wirklich inwährt gerade 1n der Krise. Denn

1Ur A2US der Krise fand die Synodal- geschränkte Programm konnte WAar Sackgassen münden. Dıie Synodal-
versammlung den Weg ZU!T ber- noch Maı erledigt werden, versammlung hat dem Hauptaus-

doch damıt dre1 Fünftel der chu{fß das Mandat den OLWeEeN-wiındung jener Schwierigkeiten, die
7Zzweıten Tag dem Eindruck Tagungszeıt verstrichen un vier digen AÄnderungen des Statuts er-

des schleppenden Gangs der Bera- VO  3 sechs Vorlagen noch nıcht e1N- tragen; dessen Entscheidung 1ST

LUuNgeCN nıcht wenıge Synodalen un mal angeschnitten. wahrscheinlich YST 1mM Herbst CI-

Beobachter allen Ernstes die Be- Wieder W1e 1m Januar, als der wartfen. Die Stoßrichtungen der Re-
fürchtung aussprechen jeßen, die Zeitdruck raschen Entscheidungen torm zeichneten sıch jedoch bereits
Synode se1 99 Ende“ Stolpernd an Lrat das Präsidium der ın der „Manöverkritik“ des Präsı-

einer diums abun: strauchelnd ernten die Schüler Synode mehrstündıgen
gehen un: auten, WEeNn WIr 1m Bild Nachtsitzung Z  N, als deren FEıinerseits wiıird die Kleinarbeit
leiben wollen Mıt anderen Wor- Ergebnis dem Plenum Morgen den Vorlagen, nachdem diese Von

den vorbereitenden Kommıissionenten Dıie Synodalversammlung des dritten Tages ein „Notstands-
mufßte notwendigerweiıse einmal die gesetz“ ZUur Bewältigung des kata- den Weg über die Begutachtung
Erfahrung machen, da{ß S1e sıch strophal in Verzug geratenen Pro- durch Ptarr- un: Regionalkonferen-

Z zurück ZUr Synodalversamm-selbst überfordert hätte, wenn s1e STamımS der ersten Session un: Vor-
statutengemäß das letzte Wort schläge Aun Vermeidung Ühnlicher lungzhaben, mehr als his-
jedem Beistrich, also auch die » Par‘ Schwierigkeiten be1 den kommenden her 1ın die Ausschüsse dieses (sSre-

M1ums verlagert werden mussen,lamentarısche“ Kleinarbeit, die exXt- Sessionen vorlagen.
kritik 1m einzelnen un: die Behand- Aus der akuten Zeitnot befreite sich bej auch Anträge einzelner Synoda-
lung Dutzender Anträge jedem die Synodalversammlung durch ehn len bereits schriftlich die Aus-

Beschlüsse, die 1m wesentlichen VOI- schüsse un nıcht TYST mündlichAbschnitt der Vorlagen, dem Plenum
vorbehalten wollte. So gesehen, WAar <sahen: Generelle Einschränkung der das Plenum richten se1in
die Verfahrenskrise der Synode NOL- Debatte auf Grundsatziragen, Rück- werden. Andererseıts erscheint &S

verweısung der Vorlagen un: ausweıichlich, die Fülle des Stofteswendig un heilsam SCWESCH,
den Weg AUS eiınem gvew1ßß ideal schriftlich eingebrachter Anträge reduzıeren, die Vorlagen VOIl

gedachten, ber etztlich doch NUur die Ausschüsse, Überarbeitung der vornherein straften un der Ver-
'Texte Bedachtnahme auf das suchung widerstehen, alle 1n derformalen un: nıcht praktikablen

demokratischen Verfahren 1n eın Ergebnis der Abstimmungen über Kırche heute relevanten Fragen
funktionierendes, arbeitsteiliges die Grundsatzfragen un!: auf die un: nıcht blofß die tür das Volk
welsen. Anträge, Zusendung der endgültigen (Gottes VO  3 Wıen vordringlichen

Vorlagen die Synodalen im Junı behandeln, klären, Ja vielfach aAb
un Abstimmung arüber nach Art OWV'  o noch einmal durchdenkenProgramm UuN einer „Briefwahl“. Tatsächlich BC- wollen.Geschäflsordnungskrise Jang aut diese Weıse, zumiındest ıcht NUur weıl das endgültige Re-

Dıie Krise WAar Mıttag des wel- noch die strıttıgen Fragen der eSsSt- sultat dieser Maı- Tagung der Wıener
lıchen Vorlagen durch „Grundsatz- Synode noch aussteht, sondern auchten Tages oftenbar gygeworden. Zu

un: VOTL allem weıl die Erfahrun-diesem Zeitpunkt hätte laut Pro- debatten“ un richtungweisende Ab-
die Vorlage Z Eucharistıie- stımmungen klären. Das endgül- SCnh die posıtıven un: dıe negatı-

tige Resultat der ersten Session wird VenNn Erfahrungen mıiıt dem Mo-feier ausdiskutiert, abgestimmt un:
erledigt se1n mussen. Tatsächlich WAar allerdings nach Ausschufß- dell, das da in Wıen erprobt wird,
TYST die Spezialdebatte 11 VO  w arbeit un dem Brietvotum der tür die beachtliche Zahl nachfolgen-

Synodalen TYST Ende Juni vorliegen. der Synoden frucht- un nutzbrıin-Resolutionen un Voten abgeschlos-
SCH,; die Abstimmung darüber stand Nachdem INa sıch schon 1mM Januar gend verwerten SIN!  d,; haben WwIr
noch Aus un sollte nachmittags We1- mi1t der Verabschiedung des Pasto- diese Analyse der Krise und ihrer

ralkonzepts hatte begnügen un die Überwindung dem Bericht über dıetere wel Stunden beanspruchen. Ge-
radezu körperlich spürbar, senkten Behandlung der Liturgievorlagen Sache cselbst vorangestellt. Aus dem-
sıch Langeweile un: Ratlosigkeit autf auf Anfang Maı hatte verschieben selben Grund se1 auf iıne weıtere

mussen, WTl 1esmal psychologisch wichtige Erfahrung der Wiıenerdie Versammlung der 300 Synoda-
len 5Sozusagen „1m etzten Augen- w1e zeitlich unmöglıch BEWESCNH, auf Synodalversammlung hingewlesen:
blick“ angesichts der deprimie- ıne dritte Tagung AUSZUWEI  en. hne Klärung der Grundsatziragen,
renden Aussicht auf die yleiche Pro- VOL allem der theologischen Voraus-
zedur mi1t den restlichen Z Punkten hne Klärung DVDO  S G rundsat2- setzungen, geht nıcht! In chron1-
der Vorlage ettete ein geschäfts- fragen geht E nıcht scher Zeitbedrängnis hatten dıe
ordnungskundıger Jurist zunächst Synodalen 1m Januar beschlossen,

Für dıe Z7weıte Session 1m Oktoberdie Siıtuation durch den Antrag, die Motivberichte un Präiambeln AU>d

Spezialdebatte auf wen1ıge prinz1- 1970 un für die eın bıs eineinhalb der Diskussion auszuklammern. Das

pielle oder SCNAUCI . kontroverse Jahre spater vorgesehene dritte Ses- Fazıt: Im Maı wurde allenthalben
der Ruft nach eıner „Theologisie-Fragen eiNZUS  ränken: auf die S10N 1aber mussen Aaus den jetzt ON-

Frage der Hausmessen der Messen Erfahrungen 7zweitellos Kon- rung“” un Verwesentlichung der Au

im kleinen Kreıs, die Kommunion SEQUENZCN ZEZORCNH werden, sollen die pragmatische Resolutionen einge-
schränkten Debatten laut. Währendbeiıden Gestalten, ıne eıgene 1m Überschwang allzu perfektion1-

Me{ßtorm für Kındermessen un: die stisch konzıplerten Gehversuche der INa  3 sıch 1n ermüdender Detailkritik
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odalen bei allem „guten Wıillen“ Neın, Enthaltungen). Sind Sıe fürüber Ministrantenkleidung, Stiımm-

die Kommuniıion beiden Ge-Jage der männlichen Kirchenbesucher AA Kompromiß nıcht gerade als
und „gymnastische UÜbungen“ der Empfehlung für das Vorgehen 1n stalten? C Sınd Sıe für
feiernden Gemeinde unterhielt, ähnlıch gelagerten Fällen empfunden ıne eigene Form der Kindermessen?
wurde NUr allzu eutlich das theolo- wurde. Im außerst lapıdaren Ab- ( Sınd Sıe dafür, da{fß
gische Manko spürbar, das Fehlen schnitt über die Grundvollzüge einer die Sonntagspflicht (unter bestimm-
des Tiefenlotes. In den kommenden Gemeinde w1e auch 1n der ersten ten Bedingungen) auch Samstag-
Sessionen wırd daher zunächst die Resolution über das Ziel pfarrlichen abend ertüllt werden kann?
Generaldebatte über Motivberichte Wirkens vermiıßten prominente Red- 7/3/10)
und Präambeln wıeder aufgewertet NnNer Aussagen über die gegenselt1ge Zum Sakrament der Buße Sind BC-

meılınsame Bufßandachten 1n der Formwerden, überdies aber der Diskus- Zuordnung der Grundvollzüge, über
S10N jeder Vorlage ıne Explikation Prinzıpien der Aktionslehre, über VO  3 Wortgottesdiensten eın wert-

das Mandat der Laıen, über ine volles Mittel der Bußerziehung un:der theologischen Problematik durch
einen kompetenten Synodalen VOI- Theologıe der Gemeinde. Auft An- eshalb tördern? (251 Ja, Neın,
angehen mussen. „Theologische trag des Präsıdenten eschloß die Enthaltungen). Soll ein Votum
Tage“ ZuUuUr Einführung ın diese Pro- Synodalversammlung daher, diesen verabschiedet werden, das die Mög-

iıchkeit Bußfeiern miıt sakramen-blematik sind schon für dıe vorbe- grundlegenden Abschnitt einem pPa-
reitende Phase geplant; obligat tür ritätisch AUS Kommissionsmitglıe- taler Absolution „Jäßlicher“ Sünden
Synodalen, fakultativ tür jeder- dern un Wortführern der Kritik ohne persönliches Bekenntnis erbit-

beschickten Ausschufß ZUr Neubear-ManNnn}n, den die Synode interessiert tet?(Soll die Erstbeichte
oder ınteressieren sollte beitung übertragen. Die eher VOTLT der Erstkommunion weiterhin

pragmatıschen Resolutionen Ö bıs 28 verpflichtend bleiben? (DZ22AE E
wurden ZU Beschlufß erhoben, dar- Sollen mehr als bisher die StelleZum sachlichen Ergebnis auch dıe Ersatzlösung für den VO  — Schulbeichten Bußgottesdienste

Nur kurz se1 hier das Wesentliche Prioritätenplan: der Auftrag die treten?(
ber das sachliche Ergebnis un den zuständige Kommissıon, Modelle für Zum Sakrament der Taufe Sind
Verlauf dieser zweıten Tagung der Durchführungspläne auszuarbeıten, planmäßige Glaubensgespräche MI1
ersten Session der Wıener Diözesan- die 1n den Ptarreien für die prakti- Eltern un Paten anliäfßlich der
synode festgehalten. sche Arbeit „auf Grund der gyegebe- Taute eınes Kıindes eın unbedingt
Sıe wurde Nachmittag des LCIN sozıalen, relig1ösen un O anzustrebender Weg pastoraler Be-
Maı VO Präsıdenten, Erzbischof- nellen Sıtuation“ erstellt werden mühungen? 250 Ja, Neın, Ent-

collen.Koadjutor Jachym, eröftnet un! bıs haltung). Soll das Patenamt in der
ZU Abend dieses Tages auch durch- heutigen Gesellschaft noch in allen
AaUus programmgemäfßs abgewickelt. Fällen verpflichtend se1n? (Abstimmungen LiturgiefragenZur Behandlung stand das 1mM Ja- 10)
uar Nn unüberbrückbarer Dıif- Das Maı 1ın einer S|  Jler end- Die Frage, ob die Taute eines Kın-
terenzen ausgeschiedene un Ca losen Spezialdebatte über die ersten des bestimmten Voraussetzun-
rückgestellte Kapıtel der „Grund- e1f Resolutionen der Vorlage „Eucha- SCH wenn alle Versuche, ıne
zuge des Pastoralkonzepts“ über ristiefejer“ drohende Fiasko wurde cAQhristliche Erziehung des Kındes
Leben un Wırken der Gemeinde, bereıts ckızzıert. Dıie Synodalver- gewährleısten, fehlgeschlagen sej]en

verweıgert werden solle, wurdebesser bekanntgeworden dem sammlung mu{fte ohl oder übel
Schlagwort elınes „Prioritätenplans“ dieses Wellental durchschreiten, da- heftig un ausdauernd diskutiert,
der pfarrlichen Seelsorge (vgl Her- mMi1t sS1e AaUS eigenem die raft un: schließlich aber nıcht abgestimmt:

Sıe W ar offensichtlich noch kon-der-Korrespondenz ds Jhg., 103) die FEinsıcht ZuUur Überwindung der
Von Priorität WAar 1n dem VO  3 einer Kriıse SCWAaNN. Vom Zeitpunkt die- trOvers.

Kommissıon überarbeıteten Entwurt SCT „Umkehr“ wurden die füntf Zum Sakrament der Fırmung: Soll
das derzeıt festgelegte Mindestfirm-nıcht mehr die Rede, WEn auch der lıturgischen Vorlagen 1Ur noch e1n-

Satz: „Der Dienst Glauben der Er- geschränkt auf sogenannte Grund- alter Von Jahren weıter erhöht
wachsenen mu{fß das zentrale Anlie- satzfragen, präzıser ohl auf be- werden? 146 Ja, 023 Neın, Ent-

kanntermaßen umstrıttene Fragen. haltungen). Daraufhin wurde derSCH der pfarrlichen Heıilssorge seın“
1esmal anstandslos un: MI1t großer Erstaunlicherweise die Reihe nach über die Begrenzung des
Mehrheit verabschiedet wurde. Be- Debatten sofort Nıveau, das sıch Firmalters miıt Z1. 18, oder
richterstatter 7Zulehner cselbst wiıederum 1n überraschend deutlichen Jahren abgestimmt, doch sprach sıch
hatte eingestanden, die Kommission Mehrheiten be] der Abstimmung jeweıils ıne (immer kleiner WeI -

se1 nach dem Grundsatz- nıederschlug. Auf die Sachbereiche dende) Mehrheit dagegen AdUs, YSTE

SCH, „MNUT solche Aussagen - des näheren einzugehen, würde ine eın Mindestfiirmalter VO  3 Jahren
C} die mıiıt ein1ıgem Wıllen Reihe theologischer Abhandlungen wurde MILt 147 93 Stimmen

ehr der weniıger VO  ; allen akzep- ertordern. Zur Intormation un bejaht.
tlert werden können“. Dıies habe Übersicht sel’en daher 1m folgenden Der Bericht über dıie Vorlage Z

War tast ZUur Einstimmigkeit in der NUur die gestellten Fragen un: dazu Kırchenmusik wurde mMI1Lt großer
Kommission geführt, doch „mufßte die Abstimmungsergebnisse ANSC- Mehrheit pOSILtLV ZUR Kenntnıis BC-
andererseits die Vorlage auf diese tührt NOMIMECN , 1m einzelnen wird diese
Weise blaß werden“. Viele Z ur Eucharistiefeier: Sıind Sıe tür Vorlage auch dem Überarbeitungs-
strıttige Punkte eintach WC$S- „Hausmessen“ (Messen 1n leinem prozefß 1m Ausschuß und der schrift-
gelassen worden, W as VO  e den Syn- Kreıs) Ja oder neın? 229 Ja, lıchen Abstimmung unterzogen.
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